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VORWORT DER HERAUSGEBER

A
m 5. März 2022 wäre Pier Paolo Pasolini hundert Jahre alt gewor-

den. Trotz der großen Beachtung, die sein Leben und Schaffen 

auch im deutschen Sprachraum gefunden haben und weiterhin 

finden, sind noch immer sehr viele seiner Arbeiten nicht in deutschen 

Übersetzungen oder – was seine Briefe und kritischen Schriften an-

belangt – nur in stark gekürzten Ausgaben verfügbar. Eine besonders 

markante Lücke soll mit der hier vorgelegten ersten deutschen Edition 

von Pasolinis letztem Filmprojekt «Porno-Theo-Kolossal» geschlossen 

werden. Die Edition wird begleitet von zwei Texten der Herausgeber, die 

das Werk aus unterschiedlichen Perspektiven beleuchten.

Für das Zustandekommen dieser Edition haben wir vielfältige Unter-

stützung erfahren. In einer frühen Phase des Editionsprojekts arbeitete 

an diesem auch P. Friedhelm Geller SSCC mit, der lange Jahre in der 

Leitung seines Ordens in Rom tätig und ein großer Kenner von Pasolinis 

Werk war. Aufgrund einer schweren Erkrankung, an der er am 25. Mai 

2019 verstarb, konnte er uns nicht weiter zur Seite stehen. 

Frau Dr. Nicoletta Di Blasi, die Direktorin des Italienischen Kulturin-

stituts in Hamburg, Frau Dr. Maria Mazza, bis August 2021 Direktorin 

des Italienischen Kulturinstituts in Köln, und ihre Mitarbeiterin Frau 

Birgit Otten, unterstützten uns bei der Beantragung einer Überset-

zungsförderung durch das Italienische Ministerium für Auswärtige 

Angelegenheiten und Internationale Kooperation (MAECI). 

Frau Igiaba Scego, Autorin und Schriftstellerin in Rom, hat uns groß-

zügig ihr in Rom aufgenommenes Graffiti-Foto für das Buchcover vor-

geschlagen und überlassen.
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Die Drucklegung förderte die Katholische Akademie Hamburg, die 

sich über viele Jahre hin mit zahlreichen, von Dr. Hans-Gerd Schwandt 

kuratierten Veranstaltungen (u. a. unter Mitwirkung von Giuseppe Zi-

gaina) um Pasolini verdient gemacht hat.

Ihnen allen gilt unser ganz herzlicher Dank!

Münster und Hamburg, im Februar 2022

Reinhold Zwick und Dagmar Reichardt


